
Hınduismus, Buddhismus und chinesische elı-
Vorwort giog1en ;

die Herausforderung jener vier Weltreligi0-
nNnen für die Christen ın den Blick nehmen, und
ZWar durch christliche Theologen;

dıe bereıts bestehende Zusammenarbeit ZW1-
schen Christen und Nıchtchristen aut der Welt
anhand konkreter Relıgionen autweısen.

Selbstverständlich bedeutete 6S tür unsere Au-
eine außerordentliche Herausforderung,

auf 1Ur wenıgen Seıten die ıhnen gestellten Auf-
vyaben ertüllen. ber CS schien u1l5s als Heraus-
gebern wichtig, die Komplexıtät des ınter-
relig1ösen Dıialogs umftassend dokumentieren
un: die gegenseıtige Herausforderung VO hri-
tentfum und Weltreligionen zugespitzt zu kon-
kretisieren. Dies, scheint CS, ISst unseren Auto-
RE 1in beeindruckender Weiıse gelungen.

Hans Kung /Jürgen Moltmann Wır danken ganz besonders unSeren gelehrten
Gesprächspartnern AaA den anderen Religionen:

Christentum zwıschen den dem Muslım Osseın Nasr (Teheran/Washing-
ton), der Hındu Bithika Muken]ı (Benares), dem
Buddhisten Sulak Sıyaraksa (Bangkok) und demWeltreligionen Chinesen Shu-hsien Liu (Taırwan). Der christliche
Standpunkt 1m Hınblick autf diese Religionen
wırd präzısıert durch Anthony Johns (Canberra/
Australıen), Paulos Mar Gregori0s (Delhı),
Aloysıus Dieris (Srı Lanka) un: Julıa Ching
(Toronto). Bezüglıch der praktischen 7usam-
menarbeit berichten Calıd Duran (Hamburg),
Michael VO  s} Brück (Madras/Hamburg), Ser1

Nıemand wırd bestreıiten können: Wır leben 1ın Phongphıit (Bangkok) und Wang Hsien-Chih
eıner Zeıt, in der der Friede 1n der Welt und das (Tarwan).
humane Zusammenleben der Menschen in rel1-
eıt und Gerechtigkeit ständıg VO  3 relig1ösen [)as eft wırd eingeleıtet durch eıne Auseın-
Spannungen bedroht werden. Spannungen aber andersetzung mıiıt dem nach WwW1e€e VOT umstrittenen
entstehen vielfach durch Mißtrauen, Mıfßtrauen Begriff «Religi0n» und Schlufß VO  - katholi-
durch Ignoranz oder Arroganz. 1e]1 ware schon scher (Paul Knıitter, Cincınnatı) W1e€e evangelı-
erreicht, WECeNnN die Angehörigen der verschiede- scher Seıte (Leroy Rounen, Boston), vertieft
nen Religionen auf der Welt mehr voneınander durch theologische Reflexionen ZUr!T: gegenwärtl-wüßten. Deshalb mu(ß es 1n erster Lıinıe darum SCH un künftigen « Theologie der Reliıgionen».gehen, 1m interrelıg1ösen Dialog unseren Intor- Abgeschlossen wırd das (sanze durch den Ver-
matıions- un! Verständnishorizont erweıtern. such, eiınen verantwortbaren theologischen Weg

des Umgangs mıt dem Wahrheitsanspruch derDiese Ökumenik-Nummer VO  5 anderen Religionen autzuweısen.
LIUM hat sıch ehrgeizige Ziele ZESELZL, iınsotern
S1e das Christentum mMıt den vier sroßen Weltre- Wır hoffen, dieses eft mOge dazu beitragen,lıgionen gleichzeıtig konfrontieren ll Sıe 11l zwıschen Christen und Nıchtchristen das Wıssen

das: Christentum betrachten 1mM Spiegel VO  e voneıiınander, die Achtung voreinander un: den
Frieden untereinander Öördern.Vertretern der vier großen Weltreligionen Islam,


